
Zusammenfassung •  Die Technikfolgenabschätzung (TA) hat sich als 
elementares Werkzeug zum Umgang mit ‚wicked problems‘ etabliert. 
TA‑Einrichtungen decken viele Bereiche der Forschungslandschaft ab; 
allerdings stellt sich die Frage, in welchem Maße TA von Fachhoch‑
schulen inkorporiert wird. Diese sollen neben der Bildungsvermitt‑
lung als lokale Innovationstreibende fungieren. Der Beitrag untersucht 
die Verbreitung von TA‑Ansätzen an technisch ausgerichteten staatli‑
chen Fachhochschulen im deutschsprachigen Raum. Mit einer syste‑
matischen Inhaltsanalyse öffentlicher Online-Informationen wird ein 
Überblick über die verschiedenen Erscheinungsformen gegeben. Ziel ist 
es, den aktuellen Stand der TA‑Einbettung zu überprüfen und Bedarfe 
wie Chancen durch eine tiefere Implementation von TA‑Instrumenten 
in Lehre und Forschung aufzuzeigen.

Technology assessment at universities of applied sciences: 
On closing the gap between knowledge for action and implemen-
tation competence

Abstract •  Technology assessment (TA) has become an essential tool 
for dealing with wicked problems. TA institutions cover many areas of 
the research landscape; however, the question arises to what extent TA 
is incorporated by universities of applied sciences. These are supposed 
to act as local drivers of innovation in addition to providing education. 

This article examines the dissemination of TA approaches at techni-
cally oriented state universities of applied sciences in German-speak-
ing countries. Using a systematic content analysis of online informa-
tion, it provides an overview of the different manifestations. The aim is 
to review the current state of TA embedding and to identify needs for 
and potential opportunities through a thorough implementation of TA 
instruments in education and research.
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Einleitung

Technikfolgenabschätzung (TA) als transdisziplinäre Wissen-
schaft hat sich im Spannungsfeld der Trendanalyse ihrer jewei-
ligen Fachdisziplinen und der unmittelbaren Gesellschafts- und 
Politikberatung als elementares Werkzeug zur Ansprache und 
Vermeidung von ‚wicked problems‘ etabliert. Ihr Einfluss auf 
die akademische Debatte bei gesellschaftlichen Richtungsent-
scheidungen, die Aufnahme ihrer Begriffe in zahlreiche poli-
tische Programme und ihre Anknüpfungspunkte an Fragen der 
Wissenschaftskommunikation sind unbestritten. Dabei hinter-
fragt die deutschsprachige TA‑Community zunehmend ihre 
Rolle. In der Debatte um die gestaltende Rolle hieß es jüngst, die 
Technikfolgenabschätzung solle „sehr viel transformativer wer-
den“, ohne an „Freiheit, Reflexionsvermögen, […] Übertragbar-
keit und Anschlussfähigkeit“ zu verlieren (Parodi 2021 a, S. 33).

Mit Blick auf diese selbst auferlegte Aufgabe liegt es nah, die 
Beziehung zwischen Bildungseinrichtungen und der Disziplin 
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satzes (studierend, dozierend, forschend) ergab sich das Inter-
esse einer Überprüfung der aktuellen Umsetzung von TA‑Inhal-
ten in Forschung, Lehre und Transfer von HAW.

Methodik und Auswertung

Beschreibung der methodischen Vorgehensweise
Um der Frage nach der Einbindung von TA‑Aspekten an FH 
nachzugehen, wurde mittels Webscrapings eine systematische 
Inhaltsanalyse der Hochschul-Webseiten durchgeführt. Webscra-
ping ist das automatisierte Sammeln und Auswerten von Inhal-
ten aus öffentlich zugänglichen Datenquellen (meist Webseiten) 
im Internet mittels einer Vielfalt möglicher Programmiertechni-
ken zur Datenanalyse, Sprachauswertung sowie Informationsinf-
rastruktur und -sicherheit (Mitchell 2015). Angesichts etablier-
ter Forschungsinstitutionen für TA in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz als auch der aktiven Netzwerke zwischen ih-
nen, umfasst die Analyse staatliche, deutschsprachige Fachhoch-
schulen mit technischem Profil im sogenannten DACH-Bereich 
(Deutschland, Österreich, Schweiz). Folgende Einschränkun-
gen wurden dabei vorgenommen: a) Universitäten, Kunst- und 
Musikhochschulen, Verwaltungshochschulen und Hochschulen 
eigenen Typs (wie bspw. Polizeihochschulen) wurden nicht be-
rücksichtigt. b) In Österreich hat das Hochschul-Modell durch 
die per se privatrechtliche Form eine Sonderrolle (BMBWF 
2021 a) – hier orientieren wir uns an der staatlichen Akkredi-
tierung. c) Die Limitierung auf deutschsprachige Hochschulen 
ergibt sich aus der angestrebten Vergleichbarkeit mittels Stich-
worten. 102 Hochschulen aus Deutschland (Hochschulkompass 
2021), 21 aus Österreich (BMBWF 2021 b) und zehn aus der 

der TA genauer zu betrachten. Insbesondere im tertiären Sek-
tor, also bei den Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
(HAW), scheint eine Verflechtung mit TA‑Inhalten nur konse-
quent. Laut Sotoudeh wurde bereits „in den letzten Jahren in-
tensiv an TA in der Lehre in den Fachhochschulen“ gearbeitet. 
Nicht nur für „Studierende der Ingenieur- und Betriebswissen-
schaften“ und ihre künftigen Rollen in Unternehmen ist TA re-
levant, sondern die Verbindung ist auch „für den Erfolg der TA 
[…] [selbst] entscheidend“ (Sotoudeh 2021, S. 175). Dennoch 
zählen das Fachportal openTA und das Netzwerk Technikfol-
genabschätzung im September 2021 lediglich zwei institutio-
nelle Mitglieder (von 58), die Organisationseinheiten von HAW 
oder beteiligte Einrichtungen sind, sowie 14 von 409 persönli-
chen Mitgliedern, die die Zugehörigkeit zu einer HAW ange-
ben – also jeweils lediglich ca. 3 % (openTA 2021).

Der Hochschultyp, vielerorts Fachhochschule (FH) genannt, 
etablierte sich zu Beginn der 1970er-Jahre, um eine auf wissen-
schaftlichen Kenntnissen beruhende Ausbildung zu gewährleis-
ten (Land Nordrhein-Westfalen 1969) und inkorporierte ehema-
lige Ingenieurschulen und polytechnische Institute. HAW sind 
seit jeher der Anwendung von Forschungsergebnissen und dem 
Methoden- und Wissenstransfer verpflichtet; sie wirken in re-
gionalen Ökosystemen und haben einen besonderen Einfluss auf 
die Zukunftskompetenz ihrer Regionen. Die Hochschulgesetze 
mehrerer deutscher Bundesländer verpflichten HAW zum „Er-
halt […] menschlicher Lebens- und Umweltbedingungen“ und 
einer Auseinandersetzung „mit den möglichen Folgen einer Nut-
zung ihrer Forschungsergebnisse“ (SenJustVA 2011, § 4; MWK 
BW 2005, § 2; MWG RLP 2020).

Vor dem Hintergrund dieser Ausrichtung der Fachhochschu-
len und angesichts der Perspektiven der Autor*innen dieses Auf-

Staat Stichwort Kategorie Gesamt

Forschungsprojekt Studienprofil Selbstverständnis Personenprofil Sonstige

Deutschland Gesamt 9 31 23 23 1 87

Technikfolgen (+ Derivate) 8 24 15 21 1 69

Technologiefolgen (+ Derivate) 1 2 5 2 0 10

Technology Assessment 0 5 3 0 0 8

Österreich Gesamt 7 31 4 6 2 50

Technikfolgen (+ Derivate) 5 17 2 3 0 27

Technologiefolgen (+ Derivate) 0 3 0 1 2 6

Technology Assessment 2 11 2 2 0 17

Schweiz Gesamt 7 1 4 17 4 33

Technikfolgen (+ Derivate) 3 0 3 6 0 12

Technologiefolgen (+ Derivate) 2 1 0 1 2 6

Technology Assessment 2 0 1 10 2 15

DACH gesamt Gesamt 23 63 31 46 7 170

Tab. 1: Überblick über die Ergebnisse nach Ländern, Begriffen und Kategorien. � Quelle: eigene Darstellung
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tegorien zeigt eine stärkere Betonung von TA in Studienprofilen 
(63) und Personenprofilen (46), etwas weniger in allgemeinen 
Beschreibungen des Forschungsselbstverständnisses (31) und 
konkreten Forschungsprojekten (23) und außerdem einzelne 
sonstige Fälle (7, davon 3 Veröffentlichungen zu TA, 2 nicht 
näher definierte Partnerschaften mit TA‑Institutionen, 1 Presse-
mitteilung und 1 Studierendenschaft-Erklärung). Da es für die 
Kategorie Leitbilder/Corporate Identity insgesamt nur einen 
Treffer gab, wurde dieser unter der Kategorie Forschungsselbst-
verständnis subsumiert, da beide auf eine Identifikation mit TA 
schließen lassen.

Trotz unterschiedlicher Verteilung der Begriffe pro Land 
(siehe Tabelle 1) ist die Nutzung des Begriffs Technikfolgen (+ 
Derivate) am meisten verbreitet (63 %). Der Begriff Technology 
Assessment (24 %) wird durchaus auch in deutschsprachigen Zu-
sammenhängen genutzt, nicht nur in englischen Übersetzungen 
der Webseiten.

Bei der Aufteilung der Hochschulen nach Trefferanzahl 
(siehe Abbildung 1) wird deutlich, dass die Anzahl der Hoch-
schulen ohne Treffer überall am höchsten ist (insg.: 81). Die 
Anzahl der Hochschulen mit Treffern ist geringer: Einmalig er-
wähnt wurde einer der drei Begriffe insgesamt an 27 Hochschu-
len, mehrfache Nennungen fanden sich ebenfalls an 27 Fach-
hochschulen.

In Abbildung 2 zeigt sich durch Aufschlüsselung nach Ka-
tegorien deutlich, dass die Begriffe in den DACH-Ländern in 
unterschiedlichem Kontext genutzt werden: TA‑Begriffe in Per-
sonenprofilen machen in der Schweiz die deutliche Mehrheit 
aus (17), in Österreich dominieren Studienprofile (31). Deut-
lich dahinter mit jeweils 7 Ergebnissen liegt die Kategorie For-
schungsprojekt. In Deutschland ist die Verteilung zwischen Stu-

Schweiz (Swissuniversities 2021), sowie 
deren Webseiten entsprechen diesen Kri-
terien.

Als Begriffe, mithilfe derer nach TA‑ 
Aspekten gesucht werden soll, wurden 
Technikfolgen (darunter: Technikfolgen-
abschätzung, Technikfolgenforschung), 
Technologiefolgen (darunter: Technologie- 
folgenabschätzung, Technologiefolgenfor-
schung) und Technology Assessment be-
stimmt. Die öffentlich zugänglichen Web-
seiten (HTML, auslesbare PDF) wurden 
mithilfe eines Wget-Skripts bis zu fünf 
Link-Ebenen unter der Homepage kopiert 
und gespeichert. Mit dem Programm rip‑
grep wurden diese Daten nach den aus-
gewählten Begriffen durchsucht und die 
Ergebnisse in Form der spezifischen 
Adresse und Anzahl der Funde in Text-
dateien gespeichert (siehe Forschungs-
daten). Durch manuelle Sichtung erfolgte 
eine Zuordnung in folgende Kategorien:

•	 Forschungsprojekt: konkrete Projektvorhaben und Projekte
•	 Forschungsselbstverständnis: (Selbst-)Vorstellung von Ins-

tituten, Fachbereichen, Research-Center, Forschungsgruppe 
und -einheiten

•	 Leitbilder/Corporate Identity: Leitbilder und Selbstverständ-
nis auf Hochschulebene

•	 Studienprofil: Beschreibungen von Veranstaltungen, Modu-
len und Studiengängen

•	 Personenprofil: Profile von FH‑Angehörigen, z.  B. For-
schungsschwerpunkte, Forschungs-, Lehr- und Publikations-
tätigkeit

•	 Sonstiges
•	 Ungültig: defekter Link, nicht auffindbarer Suchbegriff; Ver-

linkung zu externen Inhalten

Dabei wurden nur die aus dem Textkorpus und aus direkten, 
seiteninternen Verlinkungen hervorgehenden Nennungen be-
rücksichtigt. Groß- und Kleinschreibung wurden nicht berück
sichtigt. Weiterführende manuelle Exploration durch die Such-
funktion der Websites fand nicht statt. Die Liste wurde um 
Duplikate bereinigt, die (durch Weiterleitungen, mehrfach ver-
knüpfte Webseiten u.  a.) eine beträchtliche Anzahl einnah-
men. Der Scraping-Zeitraum war von 10. 08. bis 06. 09. 2021, der 
Zeitraum der manuellen Kategorisierung von 02. 09. bis 10. 09.  
2021.

Auswertung
Nach der Bereinigung wurden insgesamt 170 Webseiten mit re-
levanten TA‑Inhalten gefunden (vgl. Tabelle 1): 87 an deutschen, 
50 an österreichischen und 33 an deutschsprachigen schweizer 
Hochschulen. Die Aufteilung der Treffer in unterschiedliche Ka-
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Abb. 1: Hochschulanzahl mit einmaliger, mehrfacher und keiner Begriffsnennung, pro Land.  
� Quelle: eigene Darstellung
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substanziellen Einblick in die Verbreitung von TA an Hochschu-
len; für konkretere Aussagen bedarf es jedoch einer tiefergehen-
den Analyse.

TA‑Anwendung an DACH-Hochschulen
In Deutschland finden sich TA‑Bezüge v. a. im Forschungsselbst-
verständnis, in Studienprofilen und Personenprofilen – jedoch 
selten bei konkreten Forschungsprojekten und gar nicht in den 
Leitbildern der Hochschulen selbst. Die hohe Anzahl an Tref-
fern in der Kategorie Forschungsselbstverständnis ist bemerkens-
wert: Die Ergebnisse erwecken den Eindruck, dass TA insbeson-
dere an Forschungsinstituten, -zentren und -gruppen als Aufgabe 
und Ziel verstanden wird, wohingegen konkrete Forschungspro-
jekte einerseits und Hochschuladministrationen andererseits der 
Technikfolgenabschätzung noch keine Relevanz beimessen. Der 
Einbezug der Personenprofile ist nur bedingt hilfreich, um Aus-
sagen über die Implementationstiefe von TA‑Inhalten zu tätigen. 
Dies liegt in der Natur der Technikfolgenabschätzung als trans-
disziplinäre Wissenschaft: Auch Angehörige der Hochschulen, 
die keinen dezidierten Fokus auf TA‑Forschung angeben, kön-
nen Berührungspunkte mit dieser haben – verdeutlicht in Pub-
likationen zu genannten Begriffen. TA in der deutschen Hoch-
schullehre teilt sich auf: Vermehrt finden sich TA‑Inhalte in op-
tionalen Veranstaltungen im Zusammenhang mit den Themen 
Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Ethik; in festgesetzten Cur-
ricula sind die TA‑Inhalte meist eingebettet in konkrete Anwen-
dungsfelder, v. a. im Gesundheitsbereich.

In Österreich findet sich der TA‑Bezug v. a. in den Studien-
profilen: Die Analyse zeigt, dass sich TA im Studienverlaufs-
plan unterschiedlichster Studiengänge findet, v. a. in technischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Bereichen. Auch die Erwähnung 
der Suchbegriffe in Personenprofilen fällt meist im Zusammen-

dienprofil (31), Forschungsselbstverständnis (23) und Personen-
profil (23) ausgeglichener; Forschungsprojekte (9) sind seltener 
vertreten. Auffällig ist auch der relative Ländervergleich: So hält 
die Schweiz prozentual die meisten Ergebnisse im Zusammen-
hang mit Forschungsprojekten, während Deutschland den größ-
ten Anteil von TA‑Nennungen im Kontext von Selbstverständ-
nis hat.

Fachhochschulen und TA – ein Analyse-
versuch

In allen DACH-Ländern spielen TA‑Aspekte in unterschiedli-
cher Form und Kontexten eine Rolle. Trotz der vielen Ergeb-
nisse in Deutschland ist hier die relative Anzahl der FH ohne 
TA‑Bezug am höchsten. Die Schweiz hat in Relation ein bes-
seres Verhältnis von Hochschulen mit und ohne TA‑Bezug, 
wobei dies bei einer Anzahl von 10 FH bedingt aussagekräf-
tig ist. Dies zeigt sich auch bei der Verteilung der Kategorien: 
So scheinen beispielsweise die jeweils 31 Treffer in der Kate-
gorie Studienprofil in Deutschland und Österreich beachtlich. 
Der Unterschied: Während in Österreich einige Studiengänge 
TA‑Pflichtveranstaltungen haben, findet sich TA in der deut-
schen Hochschullehre eher als ein Aspekt unter vielen in Wahl-
pflichtfächern, Veranstaltungen für Schlüsselkompetenzen und 
Ringvorlesungen. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei Personen-
profilen: Einige Personen haben TA als Forschungsschwerpunkt 
und Lehrinhalt; andere weisen einzelne Veröffentlichungen in 
einer Zeitschrift oder Sammelbänden mit groben TA‑Bezug vor, 
ohne dass die Begriffe an anderer Stelle wieder auftreten oder 
aus den Profilen andere Verbindungen zur TA‑Disziplin auszu-
machen wären. Die quantitativen Ergebnisse geben also einen 
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Abb. 2: Ergebnisverteilung auf Kategorien pro Land. Die Zahlenwerte innerhalb der Balken sind Absolutwerte der Treffer. � Quelle: eigene Darstellung
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Best Practices
Durch die datengestützte Analyse wurden vielversprechende 
TA‑Ansätze an Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
identifiziert. Ähnlich zu früheren Betrachtungen finden sich in 
der Auswertung unterschiedlichste Ansätze, TA an Hochschu-
len einzubinden (vgl. Grunwald 2012). Allerdings sind TA‑In-
halte kaum flächendeckend oder synergetisch in den jeweiligen 
Hochschulumgebungen verankert. Integrative Innovationsfor-
schung mit Regionalbezug (TH Wildau), Institute für Foresight 
(TH Ingolstadt) und Nachhaltige Entwicklung (ZHAW), Ethik-
Zertifikate (HS Rottenburg), Zukunftsforschungs-Seminare (FH 
Oberösterreich) und TA‑Präsidiumsbeauftragte (TH Lübeck) 
sind lobenswert, allerdings Einzelfälle und in den meisten Fäl-
len nicht tiefer zwischen Forschung, Lehre und Transfer einge-
bettet (siehe Forschungsdaten). In vielen Fällen findet sich die 
in Studienflyern und -beschreibungen verlautbarte ethisch-trans-
disziplinäre Reflexivität nicht in konkreten Lernzielen (z. B. in 
Modul- und Kursbeschreibungen) wieder.

Schlussfolgerungen

Fazit
Es stellt sich die Frage, inwieweit ein relevanter Beitrag der 
Technikfolgenabschätzung zu sozial ausgehandelten und ökolo-
gisch-ökonomisch gebotenen Transformationen ohne strategi-
sche Einbindung der anwendungsorientierten Hochschulen ge-
lingen kann.

Wenn Studierende an HAW lernen, das technisch Mögli-
che einzusetzen, benötigen sie Wege, um sich mit dem tech-
nisch Gewollten auseinanderzusetzen und Risiken adäquat zu 
berücksichtigen – gewissermaßen die Daseinsberechtigung der 
TA. Eine fehlende Verzahnung von TA und HAW könnte so-
mit einem bildungs- und innovationspolitischen Querschläger 

hang mit Lehrveranstaltungen: Einige weisen auf frühere Tä-
tigkeiten an TA‑Institutionen hin, was den Eindruck einer in-
ter- und transdisziplinären Ausrichtung der Lehre verstärkt. Re-
levante Forschungsprojekte beschäftigen sich größtenteils mit 
Energie, Mobilität und Stadtplanung; im Kontext von TA ge-
fallene Aussagen zum Selbstverständnis lassen sich insbeson-
dere auf Webseiten von Institutionen finden, die zu erneuerba-
ren Energien forschen (siehe Forschungsdaten).

Die deutschsprachige Schweiz hat die kleinste Anzahl be-
trachteter Fachhochschulen, die unseren Suchkriterien entspre-
chen. Hier fällt die Verteilung zugunsten der Personenprofile 
auf: Während einige Personen TA durchaus als Forschungsfo-
kus angeben, findet sich TA auch hier vermehrt in den Publi-
kationstiteln. Die Forschungsprojekte beziehen sich insbeson-
dere auf Gesundheits- und Energie-Themen, wohingegen TA im 
Forschungsselbstverständnis von Institutionen mit Schwerpunkt 
Nachhaltigkeit oder KI auftaucht. Bemerkenswert ist die Un-
sichtbarkeit von TA in der Lehre: Lediglich im Modul einer Wei-
terbildung zu digitaler Ethik fallen gesuchte Begriffe.

Auffälligkeiten
Bei der Betrachtung der DACH-Länder wird deutlich: Die Tref-
fer-Anzahl lässt keine abschließende Bewertung der Implemen-
tationstiefe der TA‑Inhalte zu. Auch wenn die Verteilung auf 
Kategorien den Schluss auf unterschiedliche Ausrichtungen 
zulässt, muss die Limitierung des Forschungsdesigns bedacht 
werden. Neben dem angesprochenen Fokus auf staatliche Hoch-
schulen technischer Ausrichtung im deutschsprachigen Raum 
wurde auch mit der Begriffsauswahl eine Einschränkung vor-
genommen.

Darüber hinaus zeigt sich eine Konzentration von TA‑Inhal-
ten auf wenige Fachhochschulen. Bei einem Ranking der Hoch-
schulen mit den meisten TA‑Ergebnissen (siehe Tabelle 2) wird 
die ungleiche Verteilung deutlich: Während sich die Zürcher 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) mit 31 
Erwähnungen mit großem Vorsprung auf Platz 1 wiederfindet, 
gibt es nach dem 4. Platz (10 Erwähnungen) nur noch einstel-
lige Trefferzahlen.

Bemerkenswert ist zudem, dass eine Schweizer Hochschule 
die meisten Erwähnungen innehat, obwohl die Schweiz insge-
samt wenige TA‑relevante Treffer zu verzeichnen hat. Dies zeigt, 
dass sich die TA‑Inhalte nicht nur auf bestimmte FH konzent-
rieren, sondern auch auf Personen, Studiengänge oder Institute, 
durch deren konkrete TA‑Ausrichtung die Begriffsanzahl an der 
Hochschule insgesamt ansteigt. TA an Fachhochschulen scheint 
also vor allem punktuell zum Tragen zu kommen und findet dort 
Beachtung, wo der TA‑Begriff weit verbreitet ist.

Platzierung Hochschule Erwähnungen

1 ZHAW (CH) 31

2 Technikum Wien (A) 14

3 FH Joanneum (A) 11

4 FH Kärnten (A) 10

4 OTH Regensburg (D) 10

6 HAW Hamburg (D) 7

6 Hochschule Bochum (D) 7

8 TH Ingolstadt (D) 6

9 HfWU Nürtingen-Geislingen (D) 5

9 TH Nürnberg Georg Simon Ohm (D) 5

9 TH Wildau (D) 5

Tab. 2: Top-DACH-Hochschulen im TA‑Kontext nach Häufigkeit der Erwähnungen. 
� Quelle: eigene Darstellung

Bemerkenswert ist die Unsicht‑
barkeit von TA in der Lehre.
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lige und zugleich strukturell flächendeckende Verzahnung von 
Lehre, Forschung und Transfer mit TA‑Kontexten an HAW: 
Auch wenn verschiedene Aspekte der Gestaltungsgerechtigkeit 
(design justice, Constanza-Chock 2020) zu beachten sind, span-
nen hochschulnahe FabLabs offen gestalt- und nutzbare Uni-
versalräume und Infrastruktur auf, die neben global vernetzter 
Innovation (Cutcher-Gershenfeld 2021) und „Commons-based 
Peer Production“ (Benkler 2006, S. 63) Grundlage für TA in 
HAW sein können.

Die Selbstorganisation als Phänomen des Makerspaces 
könnte ermöglichen, dass die „Reflexion über die Zusammen-
hänge ihres [der Studierenden] technischen Handelns und ihrer 
moralischen Entscheidungen“ (Schneider 2013, S. 287) mehr 

in gewohnten Arbeitsprozessen aufgehen als dies bei einzelnen 
Lehrveranstaltungen der Fall ist. Studentischer Kompetenzer-
werb und gesellschaftlicher Erkenntnisgewinn könnten so im 
Idealfall wechselseitig erfolgen.

Weitere Forschungsfragen
Nachfolgende Untersuchungen könnten eine ähnliche Über-
sicht zur Identifikation von TA‑Clustern an Universitäten oder 
Vergleichsstudien zwischen beiden Hochschultypen anstreben. 
Ebenso wäre eine Ausweitung des Webscrapings auf TA‑ver-
wandte Begriffe anzustreben (z. B. Ethical, Legal, and Social 
Implications, Responsible Research and Innovation). Eine hö-
here Suchtiefe könnte weitere Treffer liefern. Eine chronolo-
gische Zuordnung würde Trendanalysen ermöglichen. Zudem 
könnten soziale Netzwerkanalysen zum Verständnis des Trans-
fers von TA‑Kompetenzen beitragen.
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